
Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Dialogforums, sehr geehrte Damen und Herren! 

 

15 Jahre Dialogforum - das ist eine lange Zeit, vor allem wenn man bedenkt, dass laut Staats-

vertrag die Fehmarnbeltquerung bereits 2018 fertig sein sollte. Heute rechnen wir mit der 

Fertigstellung in den 30er Jahren. Aus der als Anlage beigefügten Dokumentation unseres Ge-

schäftsführers Horst Weppler wird aber auch klar, welch tiefgreifende Veränderungen das 

Projekt in dieser Zeit erfahren hat, darunter Verbesserungen im Sinne der Anlieger wie der 

Region, viele davon aufgrund von Beschlüssen und Diskussionen im Dialogforum.  

Der Staatsvertrag sah lediglich eine Elektrifizierung der Bestandsstrecke vor. „Spätestens 7 

Jahre nach Eröffnung“ sollte dann ein zweites Gleis hinzukommen. Man mag sich die Belas-

tung der Badeorte und Gemeinden durch Güter- und Hochgeschwindigkeitsverkehr kaum vor-

stellen. Kein Wunder also, dass sich das Dialogforum bereits auf seiner zweiten Sitzung dage-

gen ausgesprochen und gefordert hat, Schienen - und Autobahntrasse außerhalb der Ort-

schaften zu bündeln. Erfolgreich: Heute reden wir über ein Verbundsystem bestehend aus 

weitgehend neu trassierter, zweigleisiger Hochgeschwindigkeitstrasse und zusätzlicher Fort-

führung der Bäderbahn zum Anschluss der Badeorte. 

Zur Durchsetzung dieses wie auch vieler anderer Beschlüsse reicht es nicht, eine Forderung 

aufzustellen oder zu Papier zu bringen. Gerade bei strittigen, kostenintensiven Vorschlägen 

muss dazu ein abgestimmtes realistisches Konzept erarbeitet und politisch durchgesetzt wer-

den. Nur so konnten wir auch erheblich über die gesetzlichen Anforderungen hinausgehen-

den Lärmschutz im Bundestag durchsetzen. 

Wir haben dazu eigens unsere Organisation fortentwickelt: die Runden Tische nehmen die 

Sorgen der Bürger auf, der Projektbeirat gießt sie in handhabbare Konzepte und das Dialogfo-

rum sorgt für die politische Umsetzung. Auf allen Stufen sind Gegner wie Skeptiker, Macher 

wie Verantwortliche eingebunden. So wurden Betroffene zu Beteiligten.  

Das alles geht nicht von heute auf morgen. Überzeugungsarbeit ist angesagt. Die Gegner müs-

sen mitgenommen, die Politik muss überzeugt werden, und das Ganze muss machbar sein. Es 

gilt, das Schlimmste zu verhindern und das Beste daraus zu machen. Oft dauert das, manch-

mal ist „der Fortschritt eine Schnecke“. So konnte sich die Landesregierung erst auf unserer 

50. Sitzung Anfang Juli diesen Jahres bereit erklären, die „alte“ Bäderbahn zu elektrifizieren. 

Ab jetzt wird es unter Beteiligung aller Betroffenen darum gehen, dafür ein handhabbares 

Konzept zu entwickeln und durchzusetzen. 

All dieses und noch Vieles mehr können Sie der anliegenden Dokumentation entnehmen. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich mich bei allen Teilnehmern, wie auch deren Mitarbeitern 

bedanken, ohne Sie, ohne Ihren Einsatz, wären wir nicht so weit gekommen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr 

Christoph Jessen 

Sprecher des Dialogforums 


